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Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pig. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


III. Jahrg. 


— 


Die Juden in Dänemark. 


3 Eine der angeſehenſten Zeitungen Kopenhagens ertheilte ' 
er einiger Zeit den Juden Dänemark's, namentlich der 
babberen Generation derſelben, eine Warnung ob ihres Ge⸗ 
hrens in politiſchen und Preßverhältniſſen. Das Blatt er⸗ | 
unerte zunächſt daran, wie die Juden die ftaatsbürgerliche | 
leichberechtigung in allen Beziehungen, welche im Jahre 1848 
untergeordnete ſoziale Stellung, in der ſie Jahrhunderte 
ang gelebt hatten, ablöſte, früher dadurch zu würdigen wußten, 
f ie ſich eines ruhigen und loyalen Auftretens im öffent: 
chen Leben befleißigten und mit freigiebiger Hand alle dem 
. nützlichen Zwecke unterſtützten, zu deren Förderung der 
euro lige Beiſtand der Bürger angerufen wurde. In den 
dieren Jahren iſt indeſſen eine Veränderung eingetreten in 
de darauf, wie die Juden ihre natürliche Stellung als 
a bezüglich der Race fremdes und in numeriſcher Beziehung 
1 edeutendes Element der Geſellſchaft auffaſſen. Es giebt 
dinge viele Juden, zumal unter den älteren, welche den 
Ben Geiſt nicht billigen, der ſich hier zu Lande immer mehr 
ſemitiſchen Kreiſen breit macht, aber Andere, von denen 
zan ein gleiches zu erwarten berechtigt war, ſehen gleich— 


gültig zu oder halten ſich ſogar mürriſch zurück, wo alle 


ürger des Landes ſich zufſammen ſchließen müßten, um 
große, der Nation würdige Aufgaben mit vereinten Kräften 
zu löſen. Es iſt in dieſer Hinſicht ein bezeichnender Zug, 
+ ſich unter den reichen jüdiſchen Geſchäftsleuten Kopen⸗ 
agens verhältnißmäßig ſehr wenige finden, welche Beiträge 
iederaufbauung des Chriſtianburger Schloſſes gaben 
wollen. Hauptſächlich iſt es aber das junge Geſchlecht, 
den Umſchlag repräſentirt. Ein großer Theil dieſer 
erren hat mit den von den Vorvätern ererbten Traditionen 
gebrochen, fo daß ſie nur ihrem Blute nach, nicht ihrem 
Mauben nach, Juden find; in immer ſteigendem Maße füllen 
. Reigen der Freidenker und Hand in Hand mit ihrem 
0 igiöſen Nihilismus geht eine Blaſirtheit, die jede Autorität 
ud alle Disziplin verhöhnt. Solche Leute werden mit Natur- 


leiſten 
welches 


g nung nach „faulen“ Verhältniſſe herab und träumen da- 
un, das Gemeinweſen zu verbeſſern, indem fie es umwälzen. 
u dieſen Ideen kommt noch das dieſer Race angeborene 
edürfniß, ſich nach oben zu ſtellen und eine hervorragende 

Aa e zu ſpielen, eine Tendenz, welcher Niemand ſeine 

lactung verſagen wird, inſofern dieſelbe mit großen Fähig⸗ 
iten und einem geſunden Blick auf das Leben verbunden iſt, 

lche aber eine widerlichen Eindruck macht, wenn ſie, wie 
ler, oft nur Zudringlichkeit und die Sucht iſt, ſich wichtig 
la n. Das literariſche Judenthum, welches in Deutſch⸗ 
af in einer, gelinde geſprochen, nicht liebenswürdigen Weiſe 

18 — ſo gemäßigt äußert ſich das däniſche Blatt —, 

Bei in Dänemark ein Pendant erhalten, welches es an der 
eit iſt, innerhalb paſſender Grenzen zurückzuweiſen. Es iſt 

— das Nationalgefühl etwas Unerträgliches, daß eine Hand⸗ 

la junger Semiten, freigeborene Söhne eines vor nicht gar 

finde Zeit ſtark unterdrückten Geſchlechts ihre Dankbarkeit 
die ihnen mit vollen Händen geſchenkten Güter der Freiheit 
> urch zeigen, daß fie beftändig ſchreien, man ſei nicht frei 
nug in Dänemark; und man kann wohl Grund haben zu 
er Frage: 


28 


„Dürfen wir hier auch ſein?“, wenn dieſer 


Das Gei loß. 
ed de 0 of 


- Nachdruck verboten. 


\ (Fortſetzung.) 
W Mit Bangen ſah Cäſarine Tag um Tag, Woche um 
fir, e schwinden, und jede Stunde brachte fie dem ge⸗ 
feu een Augenblicke näher, da ſie Tartoni's Gattin werden | 


10 Und ſie ſah keine Ausſicht auf Erlöſung aus dieſem 

drinthe, fie konnte ſich nicht retten, ſie konnte nicht fliehen, 

fei mußte ausharren und erwarten, was das Verhängniß in 
nem Schooße für ſie barg! 

65 Sommer und Herbſt waren vergangen, und der lange, 
e Winter brach nun raſch herein. 

I artoni war an ein bewegtes, abwechslungreiches Leben 
wohnt, und trotz ſeiner Leidenſchaft für Cäſarine begann er 

nun auf dem Geiſterſchloſſe zu langweilen. 

zu Der Graf war kränklich und brachte tagelang im Bette 
» Cäfarine war nur bei den Mahlzeiten zu ſehen. 

(65 Die täglichen Zuſammenkünfte im Parke hatten mit der 

flü nen Jahreszeit ein Ende genommen, und die wenigen, 

er chtigen Minuten des Alleinſeins, die er nur hie und da 
haſchen konnte, genügten dem leidenſchaftlichen Manne nicht. 

10 Cäſarinens kühle Reſerve machte ihn ungeduldig, und er 
ſtürmte ſie mit Bitten, die Friſt abzukürzen und baldigſt 
e Seine zu werden. 

4 Ein feſtes, entſchiedenes „Nein“ war jedesmal Cäſarinens 

wutwort; er hatte ihren ſtarren Sinn kennen gelernt und 

lhre daß keine Macht der Erde ſie bewegen würde, von | 
dem Vorſatze abzuſtehen und früher als ſie beſtimmt, ſein | 

Er zu werden; das machte ihn toll, raſend vor Wuth und 

traneilen ſchlug er gegen Cäſarine einen Tone an, der fie 
ot ihres Muthes erbeben machte. 

in? An einem heitern, kalten Wintertage war Cäfarine allein 
s Freie gegangen. Carola mußte eines leichten Unwohlſeins 


—— ä6 éœ nn ne 


wegen das Zimmer hüten, und ſo hatte Cäſarine einige freie 


diminutive Jünglingshaufe von fremder Race und einem von 


unſerem eigenen fo verſchiedenen Naturell mit ſteigender Frech⸗ 
heit die Naſe in unſere literairen, ſozialen und politiſchen 
Verhältniſſe hineinſteckt mit der Prätenſion, alles reformiren 


und an der Spitze der däniſchen Kulturentwickelung gehen zu 


können? 


Politiſche FTagesſchau. 

Die „Staatsb.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Beſchuldigung gegen 
Hrn. Stöcker, „er ſei leichtfertig mit der Wahrheit um⸗ 
gegangen“, wird jetzt in allen Blättern jüdiſch⸗fortſchrittlicher 
Obſervanz ausgeſprochen und breit getreten, und gegen dieſe 
böswilligen Tendenzlügen wird auch die Erklärung des Erſten 
Staatsanwalts wenig helfen. Wer eben lügen will, der 
lügt ſelbſt da, wo er weiß, daß man die Wahrheit kennt. — 
Wenn aber die jüdiſch⸗fortſchrittlichen Blätter jeden Irrthum 
als Lüge deklariren wollen, ſo möchten wir ihnen doch rathen, 
zuerſt im eigenen Lager zu beginnen. Einige Beiſpiele 
werden genügen: Als Eugen Richter behauptete, ſein Name 
werde von antiſemitiſcher Seite zu Schwindeleien gemiß⸗ 
braucht, kannte er die Schwindler keineswegs; ſeine Behaup⸗ 
tung, daß die Schwindler Antiſemiten ſeien, war alſo eine 
wiſſentlich unwahre, und wenn wir wie der „Reichsfreund“ 
wären, ſo würden wir ſagen: er habe gelogen! — Das 
„Berl. Tagebl.“ behauptet, Stöcker ſei des fahrläſſigen 
Meineides überwieſen worden. Als überwieſen kann aber 
bekanntlich nur der angeſehen werden, der durch rechtskräftiges 
Erkenntniß verurtheilt iſt. Der Erſte Staatsanwalt hat aber 
nun nachgewieſen, daß Stöcker mit voller Ueberlegung die 
Wahrheit geſagt hat. — Wenn das „Berl. Tgbl.“ Stöcker 
nicht ſo grimmig haſſen würde, ſo würde es ſagen: Wer 
behauptet, Stöcker habe einen fährläſſigen Meineid begangen, 
der lügt. — Ludwig Löwe beſtritt ſeinerzeit, eine Einladung 
zu einer konſervativen Handwerkerverſammlung erhalten zu 
haben; ſchließlich aber wurde er überführt, die Unwahrheit 
geſagt zu haben. — Im Genre des „Berl. Tagebl.“ würde 
eine diesbezügliche Notiz gelautet haben: „Er hat gelogen!“ 
— Und ſo könnten wir das Regiſter noch weiter führen. 
Aber es iſt widerlich, dergleichen aufzurühren; wir überlaſſen 
das der „jüdiſch⸗freiſinnigen“ Verbrüderung. 

Die Nachrichten aus Tonking erregen in Paris 
von Neuem einige Beunruhigung. Die Schwarzflaggen 
ſcheinen ſich in großen Banden wieder organiſirt und zahl⸗ 
reiche Befeſtigungen im Gebiet am oberen Rothen Fluſſe, 
deſſen Herren ſie noch ſind, angelegt zu haben. Man ſieht 
voraus, daß ihre Vertreibung und Bewältigung noch ernſte 
Kämpfe und große Opfer koſten könnte. Es taucht daher 
bereits die Idee auf, daß General Eourch- mit dem Chef der 
Schwarzflaggen eventuell in Unterhandlungen treten möchte, 
um gegen gewiſſe Konzeſſion von Territorium auf dem 
rechten Ufer des Rothen Fluſſes eine friedliche Verſtändigung 
mit den Schwarzflaggen zu erzielen. Man befürchtet näm⸗ 
lich zugleich auch ſehr ein Einvernehmen und Bündniß 
zwiſchen den franzoſenfeindlichen anamitiſchen Man- 
darinen mit dem rebelliſchen Regenten an der Spitze und den 
Schwarzflaggen Tonkings. Jedenfalls lauten die letzten De⸗ 
peſchen Courcys, wie ſorgfältig dieſelben auch arrangirt ſein 
mögen, ehe ſie der Oeffentlichkeit begeben werden, keineswegs 
allzu befriedigend in der angedeuteten Hinſicht. 


Stunden für ſich, die ſie zu einem einſamen Spaziergange be⸗ 
nutzen wollte, um das wüfte Heer von Gedanken zu ſammeln, 
das Tag und Nacht ihr fieberndes Hirn durchtobte. 

Unbemerkt, wie ſie meinte, hatte ſie den Park verlaſſen, 
und rüſtig ſchritt ſie nun den ſchmalen Bergpfad entlang, der 
weit hinein in's Gebirge führte. Die Anſtrengung des 
Steigens und die ſcharfe Luft, die ihre brennenden Schläfen 
kühlte, thaten ihr wohl. 

Die tiefe Stelle ringsumher verfehlte ihre beruhigende 
Wirkung auf ihre erregte Seele nicht. 

Ohne ſich umzuſehen klomm fie eifrig die ſteile Anhöhe 
empor, und erſt nachdem ſie den Gipfel derſelben erreicht, 
blieb ſie tiefaufathmend ſtehen. 

Zu ihrer Rechten hoben dunkelgrüne Tannen ihre ſchnee⸗ 
bedeckten Wipfel in die reine, klare Luft, zu ihrer Linken 
ſtürzten jäh abfallende Felſen ſchroff hinab. 

Es war ein ſchauerlich⸗ſchönes Bild, und Cäſarine ſah 
ſinnend in die gähnende Tiefe hinunter, als ſich plötzlich ein 
Arm um ihren Leib legte, und eine nur zu wohl bekannte 
Stimme heiße Liebesworte in ihr Ohr flüſterte. Zornig wich 
ſie einige Schritte zurück. 

„Kann ich denn niemals Ruhe vor Ihnen haben?“ frug 
Cäſarine mit blitzenden Augen, indem ſie ſich haſtig den ſie 
umſchlingenden Armen entwand. 

Tartoni ſah ſie finſter an. 

„Bin ich Dir läſtig, Cäſarine, jetzt ſchon?“ 
er mit ſchwerer Betonung. 

Sie ſuchte ihren Unmuth zu bemeiftern. 


entgegnete 


„Ich liebe es nicht, daß man mir auf Schritt und Tritt 


nachgeht“, verſetzte ſie kurz, „es giebt Stunden, da man das 
Alleinſein jeder andern Geſellſchaft vorzieht.“ 


„Beſonders der meinen“, hohnlächelte Tartoni, „Du 


vergiſſeſt, daß Du meine Braut und in meiner Gewalt biſt.“ 
„Das wird mir oft genug in Erinnerung gebracht.“ 


Sie zog ihren Pelzmantel feſter an ſich und wollte an 


Tartoni vorbeigehen. 


Aus New Pork wird telegraphiſch gemeldet, das Gene 
ral Grant geſtorben iſt. Das nordamerikaniſche Volk 
betrauert in ihm einen Mann von hervorragenden Verdienſten, 
| die er ſich indeß mehr auf dem Schlachtfelde im Sezeſſions⸗ 
| kriege als während feiner zweimaligen Präſidentſchaft in den 
Vereinigten Staaten erwarb. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juli 1885. 

— Wie die „Darmſt. Ztg.“ vernimmt, hat der Kaiſer 
für die Erbauung einer evangeliſchen Kirche in Bodenheim 
die Summe von 1000 Mark bewilligt. Bodenheim war im 
Jahre 1793 einige Zeit Ort des Hauptquartiers der 
preußiſchen Armee, bei welcher ſich der Vater unſeres Kaiſers 
befand. In Bodenheim waren, wie Göthe berichtet, die 
nachmalige Königin Luiſe, damals noch Braut, und deren 
Schweſter zum Beſuche des Königs von Preußen anweſend. 
Ein Miniſterialerlaß an die Provinzialregierungen 
verfügt ſtrengſte Handhabung der beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen in Bezug auf Vermeidung äußerer Störungen, 
welche eine würdige Feier der Sonn⸗ und Feſttage be⸗ 
einträchtigen. Namentlich ſoll dafür Sorge getragen werden, 
daß die gewöhnliche und regelmäßige Dauer des vor⸗ und 
nachmittägigen Hauptgottesdienſtes beider chriſtlicher Kon⸗ 
feffionen an Sonntagen, dem erſten und zweiten Weihnachts ⸗ 
feiertag, dem Neujahrstag, dem Oſtermontag, dem Bußtag, 
dem Himmelfahrtstag und dem Pfingſtmontag nicht geftört 
werden. Alle öffentlichen bemerkbaren Arbeiten ſowohl als 
alle geräuſchvollen Beſchäftigungen in den Häuſern ſollen 
unterbleiben, ſofern nicht Nothfälle oder die Lage einzelner 
Fabriken und gewerblichen Anlagen dies bedingt. 

— Die neu revidirte Submiſſionsordnung, deren amtliche 
Veröffentlichung bevorſteht, enthält beſondere Beſtimmungen 
betreffs der Minimalgebote. Gebote, welche nach dem Urtheile 
der Behörde den Selbſtkoſtenpreis nicht erreichen, ſollen darnach 
zurückgewieſen werden. 

Dresden, 23. Juli. Geſtern Abend 10 Uhr fand in der 
Feſthalle der offizielle Schluß des ſechſten deutſchen Turnfeſtes 
ſtatt, wobei der Geheime Hofrath Ackermann eine Abſchieds⸗ 
rede an die Turner hielt. Die Turner aus Salzburg über⸗ 
reichten der Dresdener Turnerſchaft eine mit eine Widmung 
verſehene Marmortafel und die Turner aus Innsbruck einen 
Edelweißkranz. Die amerikaniſchen Turner übergaben dem 
Direktor Bier ein Ehrenzeichen; andere ausländiſche Turner 
dankten für die glänzende Veranſtaltung des Feſtes und die 
herzliche Aufnahme. 


Ausland. 

Bad Gaſtein, 22. Juli. Kaiſer Wilhelm unternahm 
Abends 6 Uhr, von dem General-Lieutenant Grafen Lehndorff 
begleitet, bei ſchönſtem Wetter eine einſtündige Spazierfahrt 
nach Böckſtein. Zu dem heutigen Diner war außer den 
bereits genannten Perſonen General Laval geladen. 

Lodz, 21. Juli. „Wie die „Lodzer Zeitung“ meldet, 
ſind hier und in dem benachbarten Fabrikorte Ozorkow Fälle 
von Cholera nostras ärztlicherſeits konſtatirt worden. Mehrere 
Fälle verliefen tödtlich. 

St. Petersburg, 23. Juli. Dem Graſchdanin zufolge 
wird ſich der Kaiſer und die Kaiſerin am 4. Auguſt n. St. 


— 21. —ü— ö— 


Er hielt ſie am Arme feſt. g 

„Du bleibſt“, ziſchte er, die wuthſprühenden Blicke feſt 
auf ſie geheftet. 

Cäſarine warf trotzig die feinen Lippen auf. 

„Das ift rohe Gewalt“, ſprach ſie verächtlich. 

„Sei es; Du forderſt mich heraus. Weib, ich ſage Dir, 
meine Geduld iſt zu Ende! Du mußt die Meine werden, ich 
dulde jetzt keinen längeren Aufſchub mehr.“ 

Nicht früher, als bis die von mir beſtimmte Friſt abge⸗ 
| 


laufen iſt.“ 

„Reize mich nicht, Cäſarine, ich bin zu Alem fähig!“ 

Ein kurzes, bitteres Lachen war ihre Antwort. 

Tartoni ſchüttelte heftig ihren Arm, den er noch immer 
wie mit Eiſenklammern umfaßt hielt. 

„Du mußt, ſage ich Dir, Du mußt!“ 

Im Eifer des Geſpräches waren ſie ganz nahe an den 
Rand des Felſens gekommen; unwillkürlich ſenkten ſich 
Cäſarinens Blicke in die tiefe Schlucht hinab. 

Ein Schauder, eine Art Schwindel erfaßte ſie. Sie 
ſtieß einen leiſen Angſtruf aus und ſuchte ihren Arm aus 
ſeinen Händen zu befreien. 

Er ſah ihren Schrecken und glaubte gewonnen zu haben. 

„Du willigſt ein — Du kürzeſt die Friſt?“ frug er, 
ſich fo weit verbeugend, daß fie feinen glühenden Athem an 
ihrer Wange fühlte. 

„Nein, nein“, verſetzte ſie, ihn mit dem Aufgebote ihrer 
ganzen Kraft von ſich ſtoßend. 

Er ließ ihren Arm los und taumelte zurück; der Schnee 
unter ſeinen Füßen wich — vergebens verſuchte er einen feſten 
Halt zu gewinnen — ein dumpfer, halberſtickter Schrei — 
dann ſtürzte er jählings in die Tiefe hinab. 

Einem Marmorbilde gleich ſtand Cäſarine lautlos da; 
alles Blut war aus ihren Wangen gewichen, minutenlang 
ftarrte fie regungslos hinunter. Dann wie aus einem ſchweren 
Traume erwachend, raffte ſie ſich auf. 

Sie trat vorſichtig an den Rand des Felſens und ſpähte 


mit größerem Gefolge nach Finnland begeben und daſelbſt 
6 Tage verweilen. Nach einem in Helſingfors zu veranſtaltenden 
Hofballe werden der Kaiſer und die Kaiſerin den Manövern 
beiwohnen und nach ihrer Rückkehr hierher ſich in das Lager 


von Krasnoe⸗Sſelo begeben. 
Petersburg, 23. Juli. 


woſelbſt der Getreideſtand theils ein befriedigender, theils ein 

mittelmäßiger iſt. 
Paris, 22. Juli. 

Berlin hier morgen früh erwartet 
Madrid, 22. Juli. 


Segovia, begeben. 


London, 22. Juli. Unterhaus. Der e Schatz⸗ 
egierung eine 


kammer, Hicks Beach, theilte mit, daß der 
offizielle Nachricht von dem Tode des Mahdi nicht zugegangen 
ſei. Der letzte Angriff der Aufſtändiſchen auf Kaſſala ſei 
zurückgeſchlagen worden; über den Verluſt an Todten bei dem 
Kampfe ſei noch nichts bekannt. N 

London, 22. Juli. Ein heute abgehaltener Kabinetsrath 
berieth über die Drummond Wolff zu gebenden Inſtruktionen, 
ſowie über die letzten aus Petersburg eingegangenen Nach⸗ 
richten in der afghaniſchen Grenzfrage. 

London, 22. Juli. In der Kirche zu Wippingham 
nahe bei Osborne fand heute die Trauung der Prinzeſſin 
Beatrice, jüngſten und letzten unverheiratheten Tochter der 
Königin Viktoria von England, mit dem Prinzen Heinrich von 
Battenberg ſtatt. Die Königin, die Miniſter, das diplo⸗ 
matiſche Korps und eine große Anzahl hervorragender Per⸗ 
ſönlichkeiten wohnten der Feierlichkeit bei. g 

London, 23. Juli. Der „Morning Poſt“ zufolge be- 
treffen die neueſten Vorſchläge der ruſſiſchen Regierung den 
Abſchluß eines vorläufigen Abkommens über die afghaniſche 
Grenze, während der ſtreitige Punkt bezüglich des Paſſes von 
Zulfikar noch in der Schwebe gelaſſen wird. Indeſſen wird 
die Bedingung geſtellt, daß die Afghanen nicht eine Stellung 
beſetzen dürfen, welche die einzige mögliche Weide für Vieh 
und Pferde der ruſſiſchen Truppen beherrſche; eine ſolche 
Beſetzung wird als gefährlich für die Aufrechthaltung des 
Friedens betrachtet. 

— Nach einer Meldung des „Standard“ aus Teheran, 
vom 21. Juli, wird die ruſſiſche Grenz-Kommiſſion unter 
Leſſar Ende Auguſt an der Grenze eintreffen. 

Liverpool, 22. Juli. Der erſte Lord der Admiralität, 

George Hamilton, inſpizirte heute die Marine⸗Freiwilligenkorps 
von Liverpool und theilte bei dieſer Gelegenheit mit, die 
Regierung habe, um zur Bildung ähnlicher Korps zur Ver⸗ 
theidigung verſchiedener engliſcher Häfen zu ermuthigen, be⸗ 
ſchloſſen, dieſelben mit Geldmitteln zu unterſtützen. Für die 
Equipirung eines jeden eintretenden Freiwilligen werde eine 
beſtimmte Summe angewieſen werden. 
. Athen, 22. Juli. Die Kammer hat ein Geſetz ange⸗ 
nommen, durch welches dem Miniſterpräſidenten Delyannis 
während der Abweſenheit des Königs die Regentſchaft über⸗ 
tragen wird. — Die Berathung des Budgets wird morgen 
beginnen. 

Bombay, 23. Juli. Die chineſiſche Regierung hat nach 
Ili und Kaſchgar wegen der dort fortdauernden Unruhen 
Truppen geſandt. 


ilitäriſches. 

(Den Wai eee Herbſt⸗ 
übungen) bei dem I. Armeekorps ift die folgende Orts⸗ 
reſp. Zeit⸗Eintheilung zu Grunde gelegt: Vom 3. bis 7. 
September Detachementsübungen der 1. Infanterie⸗Brigade 
zwiſchen Ludwigsort⸗, Zinten und Pr.⸗Eylau, der 2. Infanterie⸗ 
Brigade zwiſchen Schippenbeil und Pr.⸗Eylau, der kombinirten 
Infanterie ⸗Brigade zwiſchen Königsberg und Domnau. Vom 
1. bis 5. September Detachements⸗ Uebungen der 3. In⸗ 
fanterie » Brigade zwiſchen Mohrungen und Liebſtadt, der 
4. Infanterie = Brigade zwiſchen Mühlhauſen und Wormditt. 
Vom 9 bis 12. September. Manöver der erſten Diviſion 
zwiſchen Domnau, Pr.⸗Eylau, Bartenſtein und Landsberg, 
vom 7. bis 10. September Manöver der 2 Diviſion zwiſchen 
Liebſtadt und Wormditt. Vom 14 bis 16. September Ma⸗ 
növer der 1. und 2. Diviſion gegen einander bei Landsberg. 


ängſtlich hinab; allein die Schlucht war eng und tief und ſie 
konnte nichts entdecken. 

Bebend trat ſie zurück; ein kalter Froſt durchſchüttelte 
ihre Glieder, und ihre Zähne ſchlugen hörbar aneinander. 
Was hatte ſie gethan? 

War ſie ſchuld, wirklich ſchuld daran? 

Sie fuhr empor und ſah mit wilden Blicken um ſich. 
Alles war ruhig und ſtill; nichts regte ſich, kein Menſch ward 
ſichtbar. 

Der ganze, unſelige Vorgang war ohne Zeugen ge- 
blieben. 

„Es war nicht meine Abſicht“, flüſterte ſie verſtört vor 
ſich hin, „nein, nein, es war nicht meine Abſicht, daß es ſo 
gekommen, er hat ſich ſelbſt gerichtet!“ 


Noch einmal horchte ſie auf in banger Furcht, es ſchien 


ihr, als zittere ein leiſer Wehruf durch die Lüfte — allein 
ſie hatte ſich getäuſcht — Alles blieb ſtill und todt. 

Todt! Sie ſchauerte zuſammen, dann ging ſie langſamen, 
ſchleppenden Schrittes die ſteile Anhöhe hinab. 

Auch er war vor wenigen Minuten dieſen Weg ge⸗ 
gangen, und nun war er ein todter, ſtiller Mann. 5 

Nun war ſie befreit von ſeiner Werbung, aber o Gott, 
um welchen Preis! 


ängſtlichen Blick zurück zu werfen, dann ging es unaufhaltſam 
weiter, bis ſie wieder das Thal und den Park erreicht hatte. 

Sie wußte kaum, wie ſie in ihr Zimmer kam und ſich 
der warmen Hüllen entledigte; mit einem Male war ihr ſo 
furchtbar heiß geworden! Gleich ſiedender Lava ſtrömte das 
Blut zu ihrem Herzen, und ihre Pulſe ſchlugen in ver⸗ 
doppelten Schlägen. 

Sie warf ſich vor ihrem Bette in die Kniee, und drückte 
die glühende Stirn in die Kiſſen. 

„O, wäre ich nie hierher gekommen, hätte mein Fuß 
niemals die Schwelle dieſes Hauſes übertreten“, ſo rief es 
in ihr mit klagender Stimme. ˖ i 

Wie viel Opfer hatte fie nun ſchon ihrem Ehrgeize 
gebracht, und wie viele würde fie ihm noch zu bringen haben 7! 


Dem „Regierungsboten“ zufolge 
iſt der Stand des Winter⸗ und Sommergetreides im Zarthum 
Polen ein befriedigender bis auf das Gouvernement Lomsha, 


Der chineſiſche Geſandte wird aus 


Der König und die Königliche 
Familie werden ſich morgen nach Granja, in der Nähe von 
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können, während er jetzt im Unmuthe von ihr geſchieden war 
— auf immer! 


geſſen, er dachte mit warmer Theilnahme an fie, er ſchrieb 


; feinem Briefe. 
Noch einmal wandte fie ſich um, um einen ſcheuen, 


hatte. 


Frovinzial- Nachrichten. 


Löbau Weſtpr., 18. Juli. (Bei dem vorgeſtern im biefigen 
Kreiſe herrſchenden Gewitter) entzündete ein Bllitzſtrahl die Ge⸗ 
bäude des Beſitzers Sendobri in Zajonskowo (bei Weißenburg), 
die ſämmtlich mit Ausnahme des Wohnhauſes niederbrannten. 
Das in den Ställen vorhandene lebende Inventar konnte bei dem 
ſehr ſchnellen Umſichgreifen des Feuers leider nicht gerettet werden, 
und es kamen daher 3 Pferde, einige Stück Rindvieh und mehrere 
Schweine in den Flammen um. — Zwei Tage vorher (am 13.) 
hatten wir gleichfalls ein ſtarkes Gewitter mit orkanartigem Sturm. 
Dabei hat letzterer an den Gebäuden und Bäumen großen Schaden 
angerichtet. Beiſpielsweiſe find auf der Montowo-Lautenburger 
Chauſſe ſehr viele ſtarke Bäume theils geknickt, theils vollſtändig 
entwurzelt worden. 5 D. Z.) 

Brieſen, 21. Juli. (Unſer Schützenverein) feierte heute 
das diesjährige Sommerfeſt. Bei dem Königsſchießen errang Herr 
Konditor Blickensdorf, der einen wahren Meiſterſchuß that, die 
Königswürde, Herr Kaufmann Schmidt jun, wurde 1. Ritter, 
Herr Baumeiſter Krafft 2. Ritter. 

Marienwerder, 22. Juli. (Verwaltung des Landraths⸗ 
amtes.) Dem Staatsanwalt und Kreis⸗Syndikus Herrn Genzmer 
hierſelbſt iſt die kommiſſariſche Verwaltung des hieſigen Landraths⸗ 
amtes übertragen worden und es hat derſelbe geſtern die Geſchäfte 
übernommen, 

Danzig, 21. Juli. (Stapellauf.) Die auf hieſiger Ma⸗ 
rinewerft zum Erſatz für die „Meduſa“ erbaute Glattdeckkorvette 
erhielt bei dem heutigen Stapelllauf den Namen „Nixe“. Die 
Taufe vollzog der Kontre⸗Admiral Pirner. Die „Nixe“ iſt als 
Schulſchiff für Kadecten und Schiffsjungen beſtimmt. 


Danzig, 22. Juni. (Verſammlung der I. Sektion der 
Holzberufs « Genoſſenſchaft.) Wie bereits mitgetheilt, bielt die 
I. Sektion der Holzberufs⸗Genoſſenſchaft, welche aus den Berufs- 
genoſſen von Oſtpreußen, Weſtpreußen und des Regierungsbezirks 
Bromberg beſteht, geſtern Mittag ihre erſte Verſammlung unter 
dem Vorſitz des Herrn A. Claſſen⸗Danzig in dem Saale der 
Concordia ab. Die Verſammlung war auf Grund des vom 
Reichsverſicherungsamt genehmigten Genoſſenſchaftsſtatuts für die 
Norddeutſche Holzberufs⸗Genoſſenſchaft von dem in Berlin befind- 
lichen proviſoriſchen Genoſſenſchaftsvorſtand einberufen worden. 
Die I. Sektion enthält 332 Betriebe mit 5202 Arbeitern. 
Erſchienen waren 16 Berufsgenoſſen, die über 208 Stimmen zu 
verfügen hatten. Bei der geſtrigen Verſammlung handelte es ſich 
zunächſt um die durch Akklamation zu vollziehende Wahl von 
Delegirten der Sektion zu den Genoſſenſchaftsverſammlungen, ſo⸗ 
wie Stellvertretern für diefelben. Die Wahlen fielen auf die 
Herren Albrecht Claaſſen (Firma Gebrüder Claſſen) Danzig, 
Stellvertreter, M. v. Dühren⸗Danzig, Rudolf Wieler⸗Elbing, 
Stellvertreter Rud. Sudermann⸗Elbing, Guſtav Simon (Firma 
Albrecht Lewandowski) Königsberg, Stellvertreter Lucian Lewan⸗ 
dowski von derſelben Firma, Kommerzienrath H. Gerlach⸗Memel, 
Stellvertreter L. Müller⸗Janiſchken bei Memel, Hermenau⸗Alleu⸗ 
ſtein, Stellvertreter A. Skalweit⸗Labiau, L. Sklower⸗Tilſit, Stell⸗ 


Bromberg, Stellvertreter Aug. Buncke⸗Lötzen, Fr. Schepki, (Firma 
C. J. Gebauer u. Co.)⸗Königsberg, Stellvertreter Lehrke⸗Di. 


Thorn, endlich Carl de Cuvry⸗Danzig, Stellv. A. Schönicke⸗ 
Danzig. — Zu Mitgliedern des Vorſtandes der Sektion, ſowie 
zu Erſatzmännern wurden dann gewählt: Adolf Claaſſen⸗Danzig, 
(M. v. Dühren ⸗ Danzig), J. F. Gieſebrecht⸗ Danzig, (C. de 
Cuvry⸗Weichſelmünde), A. Schönicke⸗Danzig (Lucian Lewandowski⸗ 
Königsberg), Rud. Sudermann⸗Elbing, (Rudolf Wieler⸗Elbing), 
(Kommerzienrath H. Gerlach⸗Memel), Guſtav Simon⸗Königsberg. 
— Endlich waren Beiſitzer zu den Schiedsgerichten, ſowie je zwei 
Eiſatzmänner auf die Dauer von 4 Jahren zu wählen; gewählt 


Königsberg, Erſatzmänner dle Herren Daniel Alter und David 
Döring⸗Danzig, S. D. JafféPoſen, Erſatzmänner die Herren 
C. Lindau-Schloßbauland dei Bromberg und Fr. Hege⸗Bromberg. 
— Eine längere Debatte entſpann ſich bei der Beſtimmung der 
Zahl der Vertrauensmänner und ihrer Stellvertreter, ſowie der 
Abgrenzung ihrer Bezirke. Dem Vorſchlage des Vorſitzenden 
gemäß wurden 16 Bezirke feſtgeſtellt mit der ausdrücklichen Be⸗ 
ſtimmung, daß der Vorſtand nach gemachten weiteren Erfahrungen 
berechtigt ſein ſoll, die Bezirksgrenzen zu verändern. Es wurde 
dann der Etat der Verwaltungskoſten bis Ende 1886 mit 7100 
Mark durch Alklamation angenommen, endlich der „Allgemeine 


13. Kapitel. 
Ein treuer Freund. > 

Armina Roſetti war nach London gegangen, um das 
dort vereinbarte Gaſtſpiel zu abſolviren. 

Traurig und ſchweren Herzens war die Sängerin von 
Paris abgereiſt. Es ſchmerzte ſie, daß Graf Wildau ſo von 
ihr gegangen, er, der einzige aufrichtige Freund, den ſie bisher 
beſeſſen, und ſie machte ſich bittere Vorwürſe darüber, daß 
ſie ihm nicht früher das Geheimniß ihres Lebens mitgetheilt. 

Wenn ſie ihm vom Anbeginn an Alles offen geſagt haben 
würde, hätte ſie ſich vielleicht den treuen Freund erhalten 


Nein, o nein, das wollte, das konnte ſie nicht glauben, 
er mußte wieder kommen eines Tages, ſie mußte es von ſeinen 
Lippen hören, daß er ihr die Täuſchung verziehen und jetzt 
ohne Groll ihrer gedenke. 

Da kam ein Brief von ihm; er hatte ihrer nicht ver- 


ihr gut und freundlich, ohne nur mit einer Silbe der Ver⸗ 
gangenheit zu erwähnen, und ſo ſehr es ſie auch freute, daß 
er ihr geſchrieben, gänzlich befriedigt war ſie doch nicht von 


So war es ehedem nicht geweſen, in ſo ruhig kühler 
Weiſe hatte er früher nicht zu ihr geſprochen — doch das war 
vorbei und mußte begraben bleiben! Mit einem tiefen Seufzer 
legte ſie das Schreiben zur Seite. 

Es war ja beſſer fo, daß er ſich fo raſch getröſtet — 
beſſer für ihn, beſſer für ſie, aber ſie hatte ſich ſeinen erſten 
Brief doch ganz anders gedacht! 

Von London aus beſuchte Armina ihren Sohn, den ſie 
in einem Inſtitute in der Nähe der Hauptſtadt untergebracht 


Das Wiederſehen zwiſchen Mutter und Kind war wie 
gewöhnlich ein freudiges. Armin gedieh an Leib und Seele 
und ſeine Lehrer ſpendeten ihm vollſtes Lob. Dennoch fühlte 
die Sängerin ihre Seele von ſchwerer Sorge belaſtet. 


(Fortſetzung folgt.) 
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vertreter Ed. Lehmann⸗Lötzen, Dyck (Firma Pulvermacher u. Dyd)- ſondern auch einen anſehnlichen Vorrath unverarbeiteter Leinwand, 


Eylau, A. C. Schulz Thorn, Stellvertreter Heinrich Tilk⸗ um eine Inventur der Ausſteuer aufzunehmen und den grö n 


| 
wurden die Herren Robert Albrecht (Firma Albrecht Lewandowski)⸗ 
f 


Holzverkaufs⸗Anzeiger“ in Hannover als dasjenige Blatt beſtit 
in welchem die Bekanntmachungen der Sektion veröffentlicht welt 
ſollen; das in Intereſſentenkreiſen ſehr verbreitete Flugblatt 1 
von allen 9 Sektionen der Genoſſenſchaft zu dieſem Zwecke aM 
nommen worden. Die Verſammlung ſchloß gegen 3 Uhr MM 
mittags. (D. 3) 
Lieffan, 20. Juli. (Mord.) Geſtern gegen Abend IF 
der Arbeiter Johann Petrikowski aus Dirſchau hierſelbſt [page 
und begann mit einem Mädchen kleine Neckereien. Der Rin 
Grabowski, gleichfalls aus Dirſchau, fing, hierüber erboſt, u 
dem P. ſogleich Streit an, zog ein Meſſer und verſetzte I 
einen Stich in die Bruſt. Petrikowski wankte noch etwa 1 
Schritte und ſtürzte dann todt zur Erde. Die Leiche | 
hieſigen Schützenhauſe untergebracht worden, Grabowski wurde 1 
das Gefängniß nach Dirſchau abgeführt. G. 
Chriſtburg, 21. Juli. (Das am Sonntage hier abgehalt 
Gau⸗Sängerfeſt) war von mehr als 1000 Perfonen beſucht, 
auswärtigen Vereinen war Saalfeld, Rieſenburg und Pr. H 
vertreten. Die Leiſtungen im Chor, ſowie die Solivorträge 
einzelnen Vereine waren vorzüglich. Es wurde beſchloſſen, 
nächſten Jahre das Sängerfeſt in Rieſenburg abzuhalten. (D. 
Liebſtadt, 21. Juli. (Bei dem geſtrigen Gewitter) 
ein Blitz in die Wirthſchaftsgebäude des Gutes Gauſchlen 
und legte dieſelben in Aſche. 250 Schafe find mitverbrannk⸗ 


Marggrabowa, 20. Juli. (Ein gräßlicher Ungtädelal) 
ift in der vergangenen Woche in dem Kirchdorfe Schwental 
paſſirt. Ein dortiger Beamter kaufte ſich nämlich Fliegen 
welches zubereitet und mit Zucker ſtark verſetzt, in einem und 
ſchloſſenem Schranke ſtehen blieb. Als ſich an einem Tagt 
Eltern von Hauſe entfernten, kam zu dem Söhnchen des Beamte! 
der achtjährige Knabe der Lehrerwittwe D. Beide Kinder fall 
die Flaſche mit dem Gift, koſteten den Inhalt, welchen ſie zu 0 
ſüß fanden, und leerten die Flaſche gänzlich. Leider ſtellten fi 
die ſchrecklichen Folgen ſofort ein. Das Kind der Lehrerwillwe 
ein ſehr fähiger Knabe, ſtarb am dritten Tage und wurde geſt 1 
beerdigt. Das Kind des Beamten ſchwebt noch trotz ärztliche 
Behandlung in Todesgefahr. 


Königsberg, 20. Juli. (Verſchiedenes.) Heute kam ul 
der Bahn der erſte diesjährige Roggen aus Südrußland hier au! 
die Güte des Noggens wird ſehr gelobt. — In den letzten Ta 
herrſchte hier eine fo gewaltige Hitze, daß die Eifenthetle der Eifer 
bahnbrücke ſich dermaßen ausdehnten, daß die Mafcinerie t 
Drebſcheibe mehrmals verſagte, wodurch die Züge einen grohe 
Aufſchub erlitten. 

Königsberg, 23. Juli. (Die Ausſteuer.) Vor acht Zul 
verheirathete ſich der Arbeiter H. mit feiner langjährigen x 
Albertine K., welche fo lange den Trauakt aufgeſchoben hatte, “ 
ſich als Dienſtmädchen bei verſchiedenen Herrſchaften erſt genügen 
für den eigenen Haushalt auszubilden und einzurichten. 1 
Ausſteuer zeigte nun aber auch die weitgehendſte Fürſorge ie 


umſichtigen Hausfrau, denn fie umfaßte nicht allein die MO 4 


wendigen Wirthſchaftsgegenſtände, Garderobe und Frauenpud 
Kleiderſtoffe ꝛe. Leider fand ſich nach einigen Tagen der Rebe 
ſchutzmann ein, nicht um ſeine Gratulation anzubringen, ſonde 


Theil derſelben mit Beſchlag zu legen, denn es hatte ſich ermitteln 
laſſen, daß alle dieſe Sachen den Herrſchaften verſchwunden waren, 
bei denen die K. die letzten Jahre im Dienſt geftanden, Da 
Zimmer des jungen Ehepaares ſieht jetzt recht kahl aus, indeſſe 
muß Letzteres es der Polizei danken, daß ſeine Flitterwochen nich 
geſtört und die Verhaftung der jungen Frau, welche der Flu 
nicht verdächtig iſt, dem ſpäteren Beſchluß des Gerichts vorbe⸗ 
halten wurde. 

Inſterburg, 20. Juli. 
Ausgang.) Der landwirthſchaftliche Ortsverein in Dinladi 
feierte geſtern im Pabbeler Walde fein Sommerfeſt. Die prag 
tige Forſt hatte Feſttheilnehmer von Nah und Fern herbeigelock. 
Bei beginnender Dunkelheit wurde der Feſtplatz ſchnell dure 
Lampions und Lämpchen, die auf hölzernen Pfählen ſtanden, 10 
leuchtet. Fröhlich drehten ſich die Paare im Kreiſe herum, au 
plötzlich eine allgemeine Verwirrung entſtand. Eine Dame, Frän 
lein Kruezewski aus Jodlauken, hatte mit ihrem Tänzer einen 
Lampenpfahl etwas unſanft berührt, ſo daß ein großer Thel „= 
brennenden Flüſſigkeit ſich über die Kleider der Dame erde 
Mehrere Herren, die die Geiſtesgegenwart nicht verloren, wache 
Fräulein K. zur Erde und drückten die Flammen ar, 
— q '. . . . d;) — 


Kleine Mittheilungen. 


(In Lippehne) hat ſich unter dem Vorſitze bei 
Landrathe Dr. Weiß ein Komitee gebildet zur Sammlas 
von Beiträgen für eine Gedenktafel an der Stelle, wo der zit 
Bismarck im Jahre 1842 als Lieutenant feinen Bedient 
Hildebrand aus dem Waſſer gerettet hat, welche That ih 
bekanntlich ſeinen erſten Orden — die Rettungsmedaille 3 
einbrachte. Bismarck ließ von dem erwähnten Hildebran 
und dem Ulanen Kühl ſeine Pferde im Wendelſee ſchwemmen 
und ſah dann mit einigen andern Lieutenants von der Br 15 
aus zu. Hildebrands Pferd warf den Reiter ab, und a 
der Ulan Kühl ſeinen Genoſſen retten wollte, ſtürzte er gleich 
falls in's Waſſer. Bismarck ſprang nun von dem mindeſten 
15 Fuß über dem Waſſerſpiegel liegenden Brückengeländer 
und rettete den Hildebrand mit gewaltiger Kraftanstrengung 
Der Kühl hatte ſich inzwiſchen durch Anhängen an fein Pie! 
ſelbſt aus der Gefahr befreit. Durch die Anſtrengung d 
Schwimmens war dem Retter — Fürſt Bismarck erinne 
ſich daran noch deutlich — die Uniform unter den Schultern 
entzweigeriſſen. So wird dieſer Vorgang jetzt zur Richtig 
ſtellung anderer Angaben in der „Nordd. Allg. Ztg.“ erzäbt: 
Bekannt ift, daß der Oberpfarrer der Stadt dem edlen Rettet 
im Ornate entgegen ging und ihn beglückwünſchte. 

(Ein prächtiges Geſchichtchen) erzählt ein 
Feuilletoniſt des „P. 
ordneten Algernon Beöthy. Beöthy beſtand ein Duell un 
wurde von einem Polizeiorgan nach beendetem Zweikampf 
auf dem Schaupatze des Duelles betroffen. „Wer waren 
Ihre Sekundanten?“ inquirirte ihn der Polizeibeamte. „Das 


kann ich nicht ſagen,“ lautete die Antwort. — „Wir werden 


7. 


fie ſchon eruiren. Aber Ihren Gegner könnenSie doch nennen. 
— „Unter einer Bedingung.“ — „Und die iſt?“ — „Geben 
Sie Ihr Ehrenwort, daß Sie es nicht ſagen, von wem 2 


die Mittheilung haben.“ — „Mein Wort darauf.” — „Je 1 


kann ich's ſchon verrathen. Der Miniſterpräſident.“ — 
Der Beamte erbleichte und rief erſchrocken: „Geben Sie mit 
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Brandwunden der Dame ſollen nicht bedeutend ſein. Schlimmer 
erging es unſerem Mitbürger Herrn Haſſe. Derſelbe kam mit 
nen. Hut einer Lampe zu nahe, ſo daß ſich die brennende Maſſe 
ber Herrn Haſſe und deſſen Kleidung ergoß. Die Brandwunden, 
welche derſelbe namentlich am Kopfe erlitten hat, ſind leider derart, 
aß er das Bett hüten muß. 

Tilſit, 21. Juli. (Preßprozeß.) Am 7. Juli ſtand vor 
dem Reichsgericht in Leipzig Termin an zur Verhandlung über 
0 don der hieſigen Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion gegen 
2 Erkenntniß der Strafkammer vom 22. April er., durch 
* der Redakteur des „Tilſ. Tagebl.“, Buchdrucker A. Poſt, 
on der Anklage, durch einen Artikel in Nr. 262 des vorjährigen 
waleblattes, den Gendarm Ziffer in Plaſchken und die Poſtver⸗ 
altung beleidigt zu haben, freigeſprochen wurde. Das Reichs⸗ 

nicht hat in Betreff der Beleidigung des Gendarm Ziffer die 
8. on verworfen und das freiſprechende Urtheil beſtätigt. In 
1 des zweiten Punktes aber iſt das Urtheil aufgehoben und 
8 ache zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung in die 
erinſtanz, und zwar an das Königl. Landgericht zu Königsberg, 
urückverwieſen. 
0 Juowrazlaw, 23. Juli. (Bürgermeiſter a. D. Neubert F.) 
eute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr verſtarb hierſelbſt 
err Bürgermeiſter a. D. Neubert. Derſelbe hat dem hieſigen 
urge über 40 Jahre von 1838 bis 1879 vorgeſtanden 
a in feinem Amte mit reichem Segen gewirkt. Der Heimgang 
70 hochverehrten Mannes hat in unſerer Stadt die lebhafteſte 
eilnahme hervorgerufen. (Kuj. B.) 
ap Kruſchwitz, 22. Juli. (Unglücksfall.) Die noch nicht zwei 
ian alte Tochter des Einwohners Wojciech Figiel aus Bachareie 
; te am 17, d. Mts. mit noch mehreren anderen größeren 
3 an einer in der Nähe des Hauſes befindlichen und in⸗ 
Ke der Reſſengüſſe mit Waſſer gefüllten Grube. Die größeren 
ei liefen plötzlich fort und ließen das kleine Kind dort allein 
die ck. Als ſie ſich deſſelben erinnerten und nach ihm ſahen, lag 
Kleine als Leiche im Waſſer; es war in die Grube gefallen 
ertrunken. 
ent Poſen, 20. Juli. (Päpſtliches Breve.) Der „Kuryer“ 
hält in einer ſeiner letzten Nummern ein von dem Kardinal 
> en Ledochowskl gegengezeichnetes päpſtliches Breve, durch 
des der heil. Vincenz von Paula zur Würde eines Patrons 
tun tlicper Wohlthätigkeitsanſtalten und Vereine in der ganzen 
hollſchen Welt erhoben wird. 
u Stolp, 22. Jull. (Ertrunken.) Am 20. d. M. ertrank 
Viartlum im ſogen. Scharnitzki⸗See die Schäferfrau Auguſte 
Bat mit ihrem ſiebenjährigen Sohne Guſtav. Letzterer war 
— 5 Baden verunglückt, worauf ihn ſeine Mutter retten wollte 
d ebenfalls ertrank. 
80 Stettin, 21. Juli. (Herr Prof. Dr. Contzen) legt feine 
lung als Chef⸗Redakteur der Pommerſchen Reichspoſt zum 


Re Auguſt nieder, um einen Poſten im landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
Nerium zu Übernehmen. 
— — — . . ͥmð — —u— 


oßales. 
Redaktionelle Beiträge BL — Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 24. Juli 1885. 
R — (Wir machen unfere Leſer) darauf aufmerkſam, 
aß die Lifte der ſtimmfähigen Bürger nach Vorſchrift der 88 19 
und 20 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 bis einſchlleßlich 
en 30. Juli d. 9, während der Dlenſtſtunden im Büreau I des 
aglſtrats öffentlich ausliegen. Bis zu dleſer Zeit kann jedes 
3 der Stadtgemeinde gegen die Liſten ſchriftlich beim 
r Einwendungen erheben, und es iſt, im Hinblick auf die 
chſten Wahlen, Pflicht eines jeden patrlotiſch gefinnten Mannes, 
ch von der Richtigkeit derſelben perſönlich zu überzeugen. 
Heck — (Berfonalveränderungen in der Armee.) 
dan Vizewachtmeiſter vom 1. Bat. (Saargemünd) Elfaß-Lothring, 
* wehr ⸗Regts. Nr. 129 iſt zum Sekonde⸗Lleutenant der Reſerve 
1, Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 4 befördert. 
arsch — (Der Monat Juli) zeigt ganz abnorme Wetter⸗ 
nungen. Bis vor ca. 14 Tagen ſtrahlte die Sonne mit 
art auf die Erde nieder und ließ uns faſt in der 
„alrikaniſchen“ Hitze verſchmachten. Die vergangene Woche brachte 
ugue et Hagel⸗ und Regenſchauer und jetzt herrſcht kühles, 
N 8 ſches Wetter. Außer den unberechenbaren Schäden, welche 
Want e Landwirthſchaft aus dieſer Witterung entſtehen, hängt das 
elmüthige Wetter auch beſtändig wie ein Damoklesſchwert über 


de mir dies gejagt zu haben.“ — Beöthy gab fein Wort 
Du gelbſverſtänplich wagte es die Polizei nicht mehr, dem 
elle nachzuforſchen. 
Bon der Ausdehnung der Viehzucht 
eine en Vereinigten Staaten) erhält man durch 
Waſhindericht der kürzlich vom ſtatiſtiſchen Bureau in 
Dat ugton en worben ift, einen ungefähren Begriff. 
wird Gebiet, we ches ausſchließlich für die Viehzucht benutzt 
wer f umfaßt nicht weniger als 1 365 000 Quadratmeilen 
Dr den vierundvierzigſten Theil der geſammten Vereinigten 
euren Es ift jo groß wie England, Frankreich, Irland, 
5 chland, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Spanien, Portugal, 


in 


Augen, Holland, Dänemark und ein Fünftel des europäiſchen 
N ands zuſammengenommen. Auf den „Cattle Ranches“ 
einen uße der Felſengebirge weiden über 7 500 000 Rinder, die 


erth von 800 Millionen Mark darſtellen. Das Fleiſch 
geht faſt in die geſammte civiliſirte Welt, theils 
„theils in Blechbüchſen verpackt. 
Notiz 5 diſon's Vermögen.) Kürzlich machte die 
Dielen ie Runde durch die Zeitungen, Ediſon ſei trotz feiner 
if ni E dungen ein verhältnißmäßig armer Mann. Dem 
gicht fo, wie die New⸗Nork World beweiſt. Ediſon bezieht 
Benupunn der Weſtern Union Telegraphen⸗Geſellſchaft für 
Einko ung ſeiner alten Patente ein regelmäßiges jährliches 
don 1 von 80 000 Mark. Er iſt ferner Hauptaktionär 
Kapit a. Jobnikgefelſchaften. die nach ihm benannt ſind und ein 
hohe 0 iin 3 600 000 Mark haben; ſämmtliche fünf bezahlen 
gg 80 näbeliche Dividenden. In der elektriſchen Beleuch⸗ 
920 900 ſchaft der untern Stadt New⸗York hat Ediſon 
mente vi ark baar angelegt, die ihm, trotzdem die Experi⸗ 
abgen viel Geld koſteten, wenigſtens eine kleine Dividende 
iffert Bm haben. Sein Einkommen aus allen Quellen bes 
ie Nich auf 300 000 bis 400 000 Mark pro Jahr jo daß alſo 
ß i. des unermüdlichen Erfinders jedenfalls nicht ſehr 
drei Km Any 5 Frau geſtorben, wohnt Ediſon mit ſeinen 
wadway in nem Hauſe in der 18. Straße unweit | 


New⸗York. 
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hervortreten. 


allen Vergnügungen, wie Exkurſtonen, Konzerte und Theater. 
Unter dieſen Umſtänden wäre es ſehr wünſchenswerth, wenn die 
Sonne die trüben Wolken am Himmel verſcheuchte und eine 
heitre normale Witterung dem Regenwetter Platz machte. 

— (Der hieſige Kriegerverein) hat in dem 
am Mittwoch abgehaltenen Appell beſchloſſen, an der Weihe der 
dem Kriegerverein zu Kulmſee von Se. Majeſtät dem Kaiſer 
allergnädigſt geſchenkten Fahne theilzunehmen, von der Theilnahme 
an dem Stiftungsfeſte des Kriegervereins zu Briefen jedoch 
Abſtand zu nehmen. 

— (Der deutſche Kriegerbund) erfreut ſich eines 
beſtändigen Wachsthums; die erſte Viertel Million ſeiner Mit⸗ 
glieder hat es nahezu erreicht. Die Mittel für ſein Waiſenhaus 
in Römhild wachſen raſch, ſo daß dem Inſtitut eine große Zu⸗ 
kunft bevorſteht. Viele Vereine leiſten feſte Jahresbeiträge für 
daſſelbe und die ſtetig zunehmenden Krieger⸗Fechtſchulen bringen 
bedeutende Mittel für daſſelbe auf. 

— ( Innungstage.) Der Central⸗Verband der deut⸗ 
ſchen Tiſchler- Innungen bat auf den 23. bis 25. Auguſt einen 
allgemeinen deutſchen Tiſchlertag, und der Innungs⸗Verband der 
Sattler, Riemer und Täſchner einen gleichen Innungstag auf den 
16. bis 18. Auguſt nach Berlin berufen. Auf der Tagesordnung 
beider Verſammlungen ſtehen vornehmlich Innungsfragen, ſowie 
Berathungen über die Organiſation von Kreis- und Bezirks⸗ 
Verbänden. 

— GBahneröffnung.) Von der Bahnlinie Hohen⸗ 


ſtein⸗Schöneck⸗Berent wird am 1. Auguſt die Theilſtrecke Sobbo⸗ 


witz⸗Schöneck neu und Hohenſtein⸗Sobbowitz auch für den Perſonen⸗ 
verkehr eröffnet. Die Züge auf dieſer Strecke ſind bereits in 
dem Sommer-⸗Fahrplan der Königl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
enthalten. 

— (Ein Gaſtwirth) hat nicht dem Geſetze Genüge 
geleiſtet, wenn er die Polizeiſtunde angeſagt, der Tanz in Folge 
deſſen aufgehört hat und er ferner ſeinen Gäſten keine Getränke 
verabreicht. Vielmehr hat der Gaſtwirth den Gäſten zur Räumung 
des Lokals höchſtens eine Viertelſtunde Zeit nach Eintritt der 
Polizeiſtunde zu laſſen und darauf zu dringen, daß ſich die Gäſte 
nach der Polizeiſtunde ſofort entfernen. 

— (Wohlthätigkeits⸗ Konzert.) In dem herr⸗ 
lichen Inſelparke des Herrn Mühlenbeſitzer Weigel in Leibitſch 
findet am Sonntag, den 26. d. M. ein Konzert zu wohlthätigen 
Zwecken ſtatt. Die Konzertmuſik wird ausgeführt von dem 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments Nr. 4. Wer den ſchönen 
Leibitſcher Park mit ſeinen großartigen Anlagen, ſeinen ſchattigen 
Gängen und ſeinen lauſchigen Plätzen ſchon einmal beſucht hat, 
der wird die Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen laſſen und 
dem Parke nochmals einen Beſuch abſtatten. Denjenigen aber, 
welche dieſes reizende Stückchen Erde noch nicht kennen, empfehlen 
wir, ſich durch Augenſchein von der Naturſchönheit des Leibitſcher 
Parkes zu überzeugen. — Die Hauptſache bleibt jedoch bei 
allen derartigen Veranſtaltungen die Gunſt der Witterung. Möge 
deshalb am Sonntag der Himmel freundlich lächeln. 

— (Sommertheater.) „Gasparone“, Operette in 
3 Akten von F. Zell und R. Genee. Muſik von Karl Millöder. 
— „Gasparone“ wurde geſtern zum erſten Male hier in Thorn 
aufgeführt. Es war alſo kein Wunder, daß trotz der ungünſtigen 
Witterung der Theaterſaal gefüllt war. Wir glauben aber nicht, 
daß alle Beſucher von der Operette voll befriedigt wurden. 
„Gasparone“ zeigte ſich nicht ſo gut, als ſein Ruf. Die Schuld 
hieran trägt indeß nicht der Komponiſt. Im Gegentheil, gerade die 
anmuthigen Melodieen der ie Muſik machen den Werth 
der Operette aus. Die Achillesferſe der Operette iſt die Hand⸗ 
lung, die jedes tiefere Intereſſe entbehrt. Die dramatiſche Kom⸗ 
pagniearbeit des Schriftſtellerpaares Zell und Genee iſt wirklich 
nicht werth, durch die Millöcker'ſche Muſik verherrlicht zu werden. 
Es iſt ein Fehlſchuß, den die Herren Zell und Genee diesmal 
abgegeben haben, was jedenfalls auf Konto der bühnenliterariſchen 
Geſchwindfabrikation zu ſetzen iſt, denn Beſſeres haben die Herren 
Zell und Genee ſchon geliefert, wir brauchen nur „Nanon“ anzu⸗ 
führen. Bei „Gasparone“ machten wir von Neuem eine Wahr⸗ 
nehmung, die ſchon älteren Datums iſt. Während nämlich unſere 
zeitgenöſſiſchen Poſſenſchriftſteller immer realiſtiſch ſchildern, aller⸗ 
dings oft fo „realiſtiſch“, daß dem gebildeten Anhänger des 
Realismus ein eigentlicher Genuß an den Poſſen verſagt bleibt, 
legen unſere modernen Librettiſten mit Vorliebe der Handlung eine 
ſogen. „romantiſche“ Idee zu Grunde, wobei — und das iſt die 
Hauptſache — ihrer Phantafle der weitefte Spielraum eingeräumt 
wird und ſie alle denkbar möglichen Effekte zur Geltung führen 
können. Dieſen Ideen die Bezeichnung „romantiſch“ beizulegen, 
iſt eigentlich der pure Spott, denn ein Haupterforderniß der 
Romantik, das erhabene, klaſſiſche Element, fehlt dieſen Ideen 
gänzlich. Wir glauben daher nicht, daß es für den Werth und 
für den Zweck unſerer Operetten- reſp. Opernmuſik Bedingung 
oder auch nur Wunſch iſt, ein „romantiſches“ Sujet des bezeich⸗ 
neten Genre's dem Libretto zu Grunde zu legen. — Die Auf⸗ 
führung war eine ziemlich befriedigende. Lebhaften Beifall erfreute 
ſich Herr Zimmermann als Conte Erminio. Seine Stimme war 
wie immer wohlklingend und voll, nur litt ſein Geſang unter der 
Tondifferenz, die ſich in den höheren Lagen ergab, ſo bei dem 
Liede: „Ach, wenn ich doch ein Räuber wär'!“ Frl. Buſcheck 
(Carlotta) ſtand geſtern gegen ihre früheren Leiſtungen erheblich 
zurück. Dagegen verdient Frl. Khayda (Sora) Anerkennung. 
Ihre geſtrige Partie ließ zum erſten Male ihre zwar nur mittel⸗ 
mäßig angelegte, aber klangvolle und ſympathiſche Stimme genügend 
Herr Tresper (Benozzo) gab ſich geftern alle Mühe, 
ſeine Partie zur Zufriedenheit durchzuführen. Es gelang ihm dies 
auch, nur fehlt ſeiner Stimme die nöthige Höhe, was in den 
Soligeſängen nicht zu ſeinem Vortheil bemerkbar wurde. 
Vielen Applaus erwarb ſich Herr Direktor Hannemann in der 
dankbaren Partie des Podeſta Naſoni. Er, wie Frau Brede 
(Zenobia) verſetzten die Beſucher durch ihre gelungene humoriſtiſche 
Darſtellung in die animirteſte Stimmung. — Die Chöre waren 
fleißig einſtudirt; auch das Orcheſter that ſeine Schuldigkeit. — 
Heute, Freitag (zum zweiten Male): „Gasparene“. — Sonn⸗ 
abend (Vorſtellung für den Handwerkerverein): „Der Walzerkönig“. 

— Zwei Pferde mit einem herrenloſen 
Fuhrwerk) jagten heute Mittag durch die Katharinenſtraße. 
Das Fuhrwerk gehörte dem hieſigen Pferdehändler P. Die Pferde 
waren auf der Leibitſcher Chauſſee plötzlich ſcheu geworden und 
jagten, als P. vom Wagen ſprang, um den Pferden in die Zügel 
zu fallen, wild davon über den Katharinenplatz und dann die 
Katharinenſtraße hinunter. Erſt auf dem Neuſtädt. Markte wurden 
die Pferde zum Stehen gebracht. Glücklicherweiſe haben ſich die 
Pferde keinen Schaden gethan, auch ſonſt kein Unheil angerichtet. 
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Mannigfaltiges. 

Berlin, 21. Juli. (Der Mörder) der vor zwei Monaten 
in der Gneiſenauſtraße erdroſſelten Frau Johanna Weber, der 
Tiſchler Heinrich Schubricht, iſt in vergangener Nacht ½ 12 Uhr 
bei der Rückkehr in feize Wohnung, Charlottenſtraße 87, verhaftet 
worden. Zur Gründerzeit hatte er in Dresden ein eigenes 
Tiſchlergeſchäft und eine Billardfabrik und iſt durch eigene Schuld 
heruntergekommen. Aus jener Zeit ſtrengte er eine Klage gegen 
einen Schuldner durch Rechtsanwalt Kaufmann an. In dieſem 
Bureau fiel ein mit lateiniſchen Buchſtaben geſchriebener Brief 
Schubricht's wegen der Uebereinſtimmung der Schrift mit dem 
faeſimilirten, durch die Berliner Blätter verbreiteten Brief des 
muthmaßlichen Mörders auf. Geſtern wurde der Brief der 
Polizei übergeben; Schriftverſtändige ſtellten die Identität feſt und 
Kriminalbeamte warteten ſodann in ſeiner Wohnung auf ſeine 
Rückkehr. Anfangs leugnete er, nach Vorzeigung der Briefe ger 
ſtand er jedoch mit eyniſcher Frechheit ein, daß er die Weber 
ſchon des Abends um 6 Uhr, nachdem er Kaffee und Bier mit 
ihr getrunken, erſt mit den Händen gewürgt, dann mit ihrem 
Schürzenband erdroſſelt habe und darauf noch 3 Stunden in dem 
Zimmer geblieben ſei. Auf die Frage, ob ihm feine That leid 
thue, erwiderte er, das fiele ihm nicht ein, ſolche Frauenzimmer 
verdienten kein beſſeres Lobos. Er ſei mit der Weber längere 
Zeit intim geweſen. Nach der Erdroſſelung hat ex ihr Spar⸗ 
kaſſenbuch geraubt und es auf dem Askaniſchen Platz elnem Dlen ſt⸗ 
mann zur Aufbewahrung übergeben. 

Frankfurt a. M., 22. Juli. (Die erſte Nachricht) der 
„Frankfurter Ztg.“ über den geſtrigen Vorfall bei der Beerdigung 
des Sozialdemokraten Hiller war offenbar tendenziös gefärbt. 
Das Vorgehen der Polizei wurde als ziemlich unmotivirt dar⸗ 
geſtellt, während es nach ſpäteren ausführlichen Mittheilungen in 
leichtfertiger Weiſe geradezu provozirt worden war. Auch die 
Angabe, wonach 50 Perſonen bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Polizei und Sozialdemokraten verletzt worden ſeien, war über⸗ 
trieben. Es ſind amtlich nur 6 Perſonen als verletzt gemeldet, 
die Verletzungen ſelbſt find nicht erheblich. 

Graz, 20. Juli. (Von der angeblichen Begnadigung 
Tourvilles) weiß die hieſige Ober⸗Staatsanwaltſchaft nichts. 
Tourville leidet an einem ſchweren chroniſchen Uebel und mit 
Rückſicht darauf, ſowie wegen Nothwendigkeit, die Vermögensver⸗ 
hältniſſe feines Sohnes zu regeln, brachte unlängſt der Rechts⸗ 
freund Tourville's ein Gnadengeſuch ein, welches aber erfolg⸗ 
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Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 24. Juli. 


Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% „ 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Juli⸗Auguſt 
Septb.⸗Oktober 
von Newyork lok oo 

Roggen: loko 
Juli⸗Auguſt 
Septb.⸗Oktober . 
Oktober⸗Novbbdbbz. 

Rüböl: Septb.⸗Oktober 
Oktober⸗Novb. 

Spiritus: loko 
Juli⸗Auguſt 
Auguft-Septb. . . . 
Septb.-Dktobr „. UNE TE. 

Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 


Börſenberichte. 
Danzig, 23 Juli. Getreidebörſe. Wetter: veränder⸗ 
lich. Wind: Nordweſt. 


Weizen loco bei geringem Angebot war heute wieder in matter 
und luſtloſer Stimmung, und nur 130 Tonnen wurden verkauft. Es 
iſt bezahlt für inländiſchen Sommers 130 Ipfd. 164 M., für polnif 
zum Tranſit bunt * alt 121pfb. 135 M., hell 119 pfd. 136 ie 
ruſſiſchen zum Tranſit roth Winter- 122pfd. 128 M, hellbunt beſetzt 
121pfd. 138 M. per Tonne. Termine Tranſit Juli-Auguſt 145 M. 
Br, Sept.-Oktb. 148 M bez., roth 139 M. Br, 138 M. d., Noubr » 
Dezbr. 150,50 M Br., 150 M. Gd., April-Mai 155 M. Ur., 50 
M. Gd. Regulirungspreis 144 M. Sekündigt 100 Tonnen. 

Roggen loco feſter bei ſchwachem Angebot; verkauft wurden 50 
Tonnen und iſt per 120pfd. gezahlt für inländiſchen 133 M, ſchweret 
Gewicht 132 M, für poln iſchen zum Tranſit 106 M per Tonne 
Termine Sept⸗Oktbr inländ. 134,50 M. Br., 134 M. d., unterpoln. 
114 N. Br, 113,50 M Gd. Tranſit 113,50 M. Br., 113 M. d., 
Oltbr,⸗Novbr. Tranſit 114,50 M. Br, 114 M. Gd. Regulirungspreis 
133 M., unterpolniſcher 108 M., Tranſit 107 M. 


* . * „* 


Königsberg, 23. Juli. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter yt ohne Faß. Loco 43,75 M. Br. 43,50 M. Gd., —,.— M. bez, 


pro Juli 43.50 M. Br., 48,25 M. Gb, —.— M. bez., pro Auguſt 
48,50 N. Br, 43.00 M Gd, , M. bez. pro September 4425 
M. Br. 48,50 N. Sb, —— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 24. Juli. 


St. Barometer Therm Windeich Se, 
> mm, 00. 


tung und wölkg. Bemerkung 


Stärke. 


23. 2h p 760.8 N. ...0% 9 
10h p 760.1 11.1 0 7 
24. 6h à 755.8 10.5 W. 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. Juli 1,42 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (8. p. Trinitatis] den 26. Juli 1885. 
In der altſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſtädtiſchen-evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
8½ Uhr Beichte. 


Kollekte für die Provinzial⸗Blinden Unterrichts⸗Anſtalt in Rönigberg. 
Kein Militärgottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe. 
In der St. Jacobs⸗Kirche : 
uhr: Militärandacht mit deutſcher Predigt 
nspfarrer Boenig 


Vormittags 81, 


Herr 
Divi 


Beſchluß. 


Das Zwangsverſteigerungsverfahren über 
das auf den Namen des Landwirths Osoar 


Struebing im Grundbuche von Seyde 


Band Blatt Nr. 1, eingetragene Grundſtück 
ſowie die auf den 1. Oktober er., Vormittags 
10 Uhr und 2. Oktober er., Mittags 12 Uhr 
im Terminszimmer IV anberaumten Termine 


werden hiermit aufgehoben. V K. 30/85. 
Thorn, den 21. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
300 Meter Leinwand zu Bettlaken, 


400 „ 5 zu Männerhemden, 

150 „ „ zu Frauenhemden, 

100 „ „ zu Handtüchern 

50 „ 4 zu Küchenhandtüchern, 

100 5 zu weißen großen 

Bettbezügen, 

30 Meter Leinwand zu geſtreiften Bett⸗ 
Bezügen, 

15 Meter Leinwand zu Frauentaſchen⸗ 
Tüchern 


für das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus ſoll im 
Submiſſionswege an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Wir fordern Unternehmer hiermit auf, 
verſiegelte Offerten nebſt Proben 

bis zum 5. Anguſt cr., 
Nachmittags 5 Uhr 
im Krankenhauſe abzugeben. 

Die Lieferung iſt möglichſt nach den Proben 
zu beſorgen, welche die Oberin, Schweſter 
Emilie Gluth, im Krankenhauſe zur 
Anſicht vorlegen wird. 

Thorn, den 10. Juli 1885. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Sonnabend den 1. Auguſt cr., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Beſitzers M. Molde 
in Gurske nachſtehende Gegenſtände als: 
3 Kälber, 1 Sau, 5 Faſelſchweine, 
30 Stück Gänſe, 1 Britſchke, 2 
Arbeitsſchlitten und 1 Spazier⸗ 
ſchlitten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Thorn, den 24. Juli 1885. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzleher. 


III. 
Auktion 


Sänger au 
p. Thorn Weſtpreußen 


am Aloutag 24. Auguft d. J., 


Nachmittags 1 Uhr 


Bock- 


über 


ca. 70 Rambonillet 
Vollblutböcke. 
J. Meister. 


Achtung! 
Jür Wieder-Ber känfer 


Tafelmeſſer und Gabeln, gute Waare, 

per Dtzd. Paar M. 3,80 
Küchenmeſſer mit 3 Nieten, beſter Stahl, 
per Groß M. 12,— 

Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, 
weiße Schaalen, elegant, per Dtzd. M. 2,80 
Taſchenmeſſer, maſſiv, mit einer ſchweren 
Klinge, Heft imitirtes Hirſchhorn, beſtes 
Meſſer für Landleute, pr. Dtzd. M. 4,.— 
Scheeren aus prima Stahl, je nach Größe 
per Did. M. 5,—, 7,— u. 10,— 
Strickſcheeren per Dtzd. M. 3,80, feinſter 
Stahl, Knopflochſcheeren per Dtzd. M. 14,50 
Cigarrenabſchneider, fein, per Dtzd. M. 6,— 
Eßlöffel, gute Waare, per Dtzd. M. 2,20 
Caffeelöffel, ute Waare, per Did. M. 1,20 
Verſandt gegen vorherige Einſendung 
des Betrages oder Nachnahme, bei Beträgen 
von 30 Mark an franco Zuſendung, 

wenn der Betrag beigefügt iſt. 
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Otto Kirberg, 
Meſſer⸗, Waffen: u. Metallwaaren⸗Fabrik 
in Gräfrath bei Solingen. 


In dem Max Tichauer'ſchen 
Geſchäftslokale werden die Reſtbeſtände an 


Buaben- und Mädchen- 
Wintermäntel, Kleider ıc. 


zum Tappreiſe nur noch einige Tage verkauft. 
F. Gerbis, Konkursverwalter. 


Ein unverh. Autſcher, 
Kavaleriſt, 28 Jahr alt, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht von ſogleich Stellung durch 

J. Makovski, 
Vermittelungs⸗Komptoir. 


C. Preiss, Uhrenhandlung, 


Bäckerſtraße 214 


Grosses Concert 


zu wohlthätigen Zwecken 


Sonntag den 26. Juli cr. 
im Parke des Mühlen-Etabliſſements zu Leibitſch 


ausgeführt vom geſammten Trompeterkorps des I. Pommerſchen Ulan 
Regiments Nr. 4. 


Abends Illumination, Feuerwerk. 
Anunfang 4½ Uhr. Eutree 50 Pf. 
Das Komitee. 5 
Junge auſtändige Damen . in 
ſucht 0 I von 1 75 ö Stute, | 


J. Nakowski, als Offizier⸗Reitpferd geeignet, preiswert 
Vermittelungs⸗Komptoir. verkaufen. Zu erfragen i. d. Exped. d. 


e . e e- 
RER 3 N n in 00 u 
VERA NT N Br j üdie s 0% ü 
BR BYE RUN URL, Bine firOOM.: 0 
Ein neues niverfallegißon für alle &ebiete des Willens W. kun G, ü 
„„ ³ EOFEEETETEEEETENEEE 8 a 2 2 — ̃ —— — U 
Mr Fähige FR . ——.— — AVDIEH S: 5 

22 n ert 

R e chuun 9 sführer . abonniert in allen Buchhandlungen auf N 
mit Amts⸗ und Standesgeſchäften vertraut, g ih 
eee Hauslehrer 95 
ſucht zur ſofortigen Anſtellung PN 10 
E. Maron & Co., Thorn, Kl. Gerberſtr. 76. I IM 
Sritherer Königl. Domänen⸗Pächter. de 
Ein verh. KAutſcher, 0 


welcher 13 Jahre auf einer Stelle auf einem 
Gute iſt, wünſcht vom 11. November 1885 


= 
= 
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Med. Dr. Biſenz, 


Wien J. Gonzagagaſſe 7, 


IS 
S 


bei Thorn oder Poſen Stellung durch 
J. Wahkowski; 
Vermittelungs⸗Komptoir. 
heilt gründlich und andauernd die geſchwächte * i ſiel 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgung 121 Un) 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 5 | . lle 
„Die geſchwächte Manneskraft“ (11. Aufl.) R N 90 
Preis 1 Mark. E 183 MB; hi 
Ein jolider, zuverläſſiger 155 en: UI 
t 2 8 1 € a 3 1 
Accidenzſetzer 8 * 0 
wird vom 1. Auguſt cr. geſucht. E * nig 
0. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 2 2 N 
Thorn. ON Aal 0 
Tagebücher | 55 ö 
. e z — 7 8 5 le 
fü b. Nen, Oherſchleſſche Kohlen potheken-Kapital N 
5 6. Dombrowski. beſter Marken offerire agenturweiſe zum | auf Grundbeſitz von 3 ¼ bis 4Y, Pr inſe der 
Spezialität: —— | Örubenpreije. Carli Spiller. bei weiteſter Beleihungsgrenze. Näheres durch zn 


Bromberger Vorſtadt. Weise, U 


Von höchſter Wichtigkeit für die „ogehnen per A. olga a 
Augen Jedermauns. Mieths Contracte 
find vorräthig in der 0. Dombrowski schen g 


Das nur allein wirklich ächte Dr. White's 
Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in Buchdruckerei. 
Oelze in Thüringen iſt ſeit 1882 weltberühmt. Jim 1. Oktober if eine feine herrſchafclch 
Daſſelbe iſt à Flacon 1 Mark zu haben Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Zn i 
in der Apotheke des Herrn Mentz und Apo: mern, zu vermiethen Araberſtraße 120 . 
theke Dr. Hübner in Thorn. Keiligegeiſtſtraße 175 ſind 2 Wohnungen e 
Man verlange aber ausdrücklich nur das von je 2 Stuben nebſt Küchen und Zubehör 
wirklich ächte Dr. White's Augenwaſſer von vom 1 Näher 


Drehrollen 


fertigt in allen gangbaren Größen die Maſchinen⸗ 
fabrik von I.. Zobel, Bromberg. 
Proſpekte franko und gratis. 


Lehr⸗Kontrakte 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski. 


8 0 Oktober zu vermiethen. her“ 
zu haben in der Buchdruckerei C. Dombrowski [Traugott Ehrhardt. Kein anderes. Schuhmacherſtraße 404. i 5 EA 
eee 0 
ulmerſtraße 340/41 it eine Wfl. 
W. Engeljohann’s Tinkalin Natr. bibor, chem, prap. C 3 Zimmern, Küche nebſt Zubehör vom 
Berlin SW. == . dente. 20. | 1. Oktober zu vermiethen. . I 
3 d ne tliehen Auterl. I In Thorn zu haben in der Wohnung zu, vermiethen Neuft, Markt r der 


Zähne, greift diese 
absolut nichtan,kann 
unbedenklich selbst 


täten gegenüber den 
vielen andern Zahn- 
schmerz -Präparaten 
als das unbedingt 


A hornerii. 232 iſt die Wohnung — 
2. Etage vom 1. Oktober zu vermieth 8 
Reiniok®. u 


Droguerie Mocker 


del Kindern ange- 


8 re vis-A-vis | ommertheater in Chor 
esinfeirend af die | — — dem alten Viehmarkt. (Direktion d. Hannemann) |, 
Mundhöhle, kei Familie fehlen. Sonnabend den 25. Juli 1885. we 

“ 
FFF Vorſtellung A Handwerket in 


— — — 
7 


= Der Walzerkönig. ® 


Geſangspoſſe in 4 Akten von W. Mannitädk- 


Adolf Steiner, 


bikligſte Bezugs-Quelle. 


2 222 es Nä E a 

Zeitungs- Annoncen - Expedition e eee der 
Ceutral⸗Bureau Täglicher Kalender. sc 

Hamburg. a = hi 

Vertreten uf allen Hauptplätzen Europas. S A 8 hr 

Vermittelt Annoncen für alle politiſchen und Fachzeitungen der Welt zu Original⸗ E 2 8 8 8 a 

preiſen ohne Auſſchlag und bewilligt als autoriſirter Agent aller Blätter bei größeren, G ä 8 & 2 0 

oft wiederholten Inſertionen Rabatt. 8 5 e 

Die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition Adolf Steiner in Hamburg iſt Pächter des NI Fe hr Ver 

Inſeratentheils der edeutendſten Witzblätter des Kontinents: „Berliner Welpen‘; in 26027 28 29 3031 1 0 

Berlin, „Kikiriki“ in Wien, „Bolond Iſtock“ in Budapeſt, „Asmodée“ in Amſterdam, Auguſt Die 10 

„Söndags Niſſe“ in Stockholm, „Magyarorszäg és a nagyviläg“ (ungariſche illuſtrirte 203 45 67 lg 

Zeitung) in Budapeſt. Ferner ſind von derſelben gepachtet das bedeutendſte Fachblatt 9 10011/121314 22 0 

flüür den überſeeiſchen Export „De Indiſche Mercuur“ in Amſterdam. 8 1601718019 2021 99 10 

Ausführliche Zeitungskataloge für alle Blätter der Welt und Koſtenvoranſchläge 2324 25 26 27 28 Be 

gratis und franko. e au 
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